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gröl'sern; fpäter wirkten Man/are! und LeNötre an der Vollendung des großartigen

Werkes mit.

Die Schöpfung des Gartens zu Verfailles, in dem das Waffer in Becken,

Canälen und Fontänen eine überwiegende Rolle fpielt, war mit unendlich grofsen

Schwierigkeiten verbunden, weil das Waffer von weit entfernten Seen herbeigeführt

werden mußte. Die Ehre, die Verfailler Wafferwerke und die gefchickte Ver-

theilung des Waffers im Park gefchafi'en zu haben, wird allgemein .Manfara' oder

Le Nötre zugefchrieben, während fie dem Ingenieur Pierre de Francz'ne gebührt. Seine

Thätigkeit in Verfailles fing mit der Herf’tellung der Große de The'lz's an. Durch

die Mitwirkung von Francz'ne foll übrigens der Ruhm von Le Nötre in keiner Weile

beeinträchtigt werden; denn die ganze Anordnung des Parks verräth [einen Stil.

Fig. 21.
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Terraffen zu Verfailles “).

Diefer il’c der echte franzöfifche Gartenftil. Er fällt in feiner Vollendung in die

Periode des höchften Glanzes des franzöfil'chen Gefchmackes und ift die nothwendige

Ergänzung einer Cultur, die in allen Künften, wie in der Literatur einen aus—

geprägten Stempel von Gröfse und Bewufftfein trägt. Diele Zeit befitzt alfo einen

Stil wie nicht leicht eine andere.

Im franzöfifchen Gartenltil wird grofses Gewicht auf die Zufahrt in den Park

gelegt. Breite Alleen, die zum Hauptthor convergiren, geben fchon lange vor dem

Eintritt in den Ehrenhof den Eindruck der Grofsartigkeit. Fernererweitert fich die

Hauptaxe der Compofition. Während diefelbe im italienifchen Garten nur kräftig

markirt iit und öfters nicht mit derjenigen des/Hauptgebäudes zufammenfällt, ilt fie

im franzöfifchen Garten Völlig vorherrfchend{ fie [lebt beinahe immer fenkrecht zu

der Hauptfront des Schloffes und if’c eben fo breit, ja manchmal breiter, als die

Gartenfaqade. Sie il“: vor dem Haufeir'1 Terrafi'én gegliedert, verwandelt lich dabei

in ein grofses, mit allerhand Wafferkünl’ten verfehenes \‚Nafferbecken und verlängert
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